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Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Srotzherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Landbriesträger
Heinrich Bercher in Rheinheim die unterthänigst nach¬
gesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen des
ihm von Seiner Majestät dem Kaiser und König ver¬
liehenen Königlich Preußischen Allgemeinen Ehrenzeichens
zu ertheilen.

Mit Entschließung des Großh . Ministeriums des Großh .
Hauses und der auswärtigen Angelegenheitenvom 26. Fe¬
bruar l . I . wurde in Abänderung der Entschließung vom
6 . Februar l . I . dem Bahnverwalter Emil Fritsch das
Stationsamt Oos übertragen und Stationskontroleur
Georg Vogt in Freiburg zur Bersehung der Bahn -
verwaltcrstelle nach Achern versetzt.

Nicht-Nyitlicher Theil .
Die Frauen der höhere« Staude und die

Arbeiteriunen .
Bon Oberregierungsrath vr . F . Wörishoffer .

(Schluß .)
Ehe ein regelmäßiges und geeignetes Ar¬

beitsgebiet für weibliche Beamte der Ge¬
werbeaufsicht durch die Weiterentwickelung und die
Ausdehnung der Arbeiterschutzgesetzgebung geschaffen
ist , würde ein Funktioniren von weiblichen
Beamten den Bestrebungen , um die es sich hier
handelt, eher abträglich als förderlich sein

Es kann nun die Frage aufgeworfen werden, ob nicht
dem, bei den vorhandenen Einrichtungen zweifellos be¬
stehenden Mangel eines persönlichen Rückhaltes für die
Arbeiterinnen, zunächst durch andere Veranstal¬
tungen als durch Anstellung von weiblichen Fabrik¬
inspektoren abgeholfen werden kann, so lange die Voraus¬
setzungen für ein gedeihliches Wirken dieser Beamtinnen '
noch nicht in genügendem Maße vorhanden sind . Es ^
liegt nahe, zunächst an die im Eingänge genannten schon
bestehenden Veranstaltungen zur Erleichterung der Lage
der Frauen der unteren Stände zu denken , an die i
Frauenvereine , die Frauenverbände u . a . m . Dabei würde !
es darauf ankommen , ob es ausführbar ist , daß diese Ver- !
anstaltungen den Frauen der unteren Stände auch mit !
Bezug auf ihr Arbeitsverhältniß nahe treten können . Es !
wird aber nicht daran gedacht, daß die Angehörigen dieser !
Vereinigungen etwa die Arbeitsstätten besuchen oder irgend ^
welche Funktionen ausüben sollen , die weibliche Jnspek- ^
toren wahrzunehmen hätten . Wie schon gesagt wurde,
ist hierfür bei der jetzigen Aufgabe der Gewerbeaufsicht !
kein genügendes Bedürfniß vorhanden. Wohl hätten aber
Mitglieder dieser Vereinigungen namens derselben einen I
persönlichen Anhalt und Rückhalt für alle Angelegenheiten ;
zu bieten , die die Grundlagen der ganzen Existenz der !
Arbeiterinnen betreffen . Dazu gehören vor allem auch ^

die Angelegenheiten , die auf ihr Arbeitsverhältniß Bezug
haben . Die örtlichen Frauenvereine hätten einzelne Mit¬
glieder zu bezeichnen, an die sich die Arbeiterinnen in
allen persönlichen Angelegenheiten wenden können . Sicher¬
lich würde schon manches durch eine solche Rücksprache
ausgeglichen werden können durch guten Rath oder durch
Belehrung über die etwaige Unbegründetheit der vorge¬
brachten Beschwerden . Darüber hinaus könnte auch dem
einzelnen Arbeitgeber gegenüber auf die Beseitigung von
Mißständen oder auf leicht zu gewährende Erleichterungen
hingewirkt werden . . . .

Auch eine Mitwirkung der Aufsichtsbeamten bei der
Centralleitung wäre vielleicht insoweit in Aussicht zu
nehmen , als es sich dabei um die Lage der Arbeiterinnen
mit Bezug auf ihr Arbeitsverhältniß handelt . . . .

Die Mitglieder von Frauenvereinen , die sich zu einem
derartigen persönlichen Verkehre bereit erklären, würden
wohl genügend Zeit finden , sich mit ihrer neuen Tätig¬
keit vertraut zu machen. Nur das kann erhofft werden,
daß allmählich von der gebotenen Gelegenheit ein größerer
Gebrauch gemacht wird, und daß der persönliche Verkehr
bei einer an zahlreichen Orten stets gebotenen Gelegenheit
fich zu einem ausgiebigeren gestaltet , als wenn er nur
durch angestellte weibliche Beamte vermittelt würde, die
doch nur selten und dann verhältnißmäßig nur kurz
an demselben Orte anwesend sein würden , sodaß sich
ein eigentliches Vertrauensverhältniß kaum herausbilden
könnte . . . .

Es würde allzu gewagt sein, wollte man die bestimmte
Erwartung aussprechen , daß den Arbeiterinnen auf dem
angedeuteten Wege derjenige Rückhalt in genügendem
Maße geboten werden könne, den sie bei den jetzigen Ein¬
richtungen zweifellos entbehren , und den man ihnen durch
Anstellung weiblicher Inspektoren verschaffen will . Es
würde sich eben nur um einen Versuch handeln . . . .

Wenn dann später noch weibliche Inspektoren angestellt
werden , nachdem die Ausdehnung der Arbeiterschutzgesetz¬
gebung für sie ein besonderes Arbeitsgebiet geschaffen hat,
so würden sie den Boden für ihre Thätigkeit gut vor¬
bereitet vorfinden und beide Veranstaltungen könnten unter
gegenseitiger Förderung neben einander thätig sein . . . .

Ein solcher Versuch müßte, auch wenn er nicht völlig
gelingen sollte, nach mehreren Richtungen günstige Neben¬
wirkungen äußern . Vor allem würde sich dabei nicht nur
ein Nutzen für die Arbeiterinnen ergeben . . . .

Die Frauen , welche sich einer solchen Thätigkeit an¬
nehmen , würden durch eingehende Kenntnißnahme der¬
jenigen Verhältnisse und Zustände, unter denen sie zwar
täglich leben, an denen sie aber bis jetzt achtlos und ge¬
dankenlos vorübergingen, ihren Gesichtskreis ganz außer¬
ordentlich erweitern und ihr Denken vertiefen . . . .

Vielleicht würden ihnen auf diesem Wege auch die
Bedingungen der Erhaltung und der Weiterentwicke¬
lung unseres Kulturlebens zum Berständniß kommen < . .

Es wäre damit der Anfang der Ueberbrückung der so
sehr beklagten und doch sich stets erweiternden Kluft

zwischen den oberen und unteren Klassen unseres Volkes
gemacht . . . .

Wie schon in den Verhandlungen der badischen
Ersten Kammer über die Petition des Verbandes
deutscher Frauenvereine wegen Anstellung weiblicher Fa¬
brikinspektoren gelegentlich erwähnt wurde, und wie auch
aus kurzen Mittheilungen öffentlicher Blätter über an
einigen Orten stattgehabte Versammlungen hervorgeht, ist
man in Baden gerade mit den Vorbereitungen zu einem
Versuche beschäftigt, eine ähnliche Einrichtung in den
Frauen ver einen des Landes in's Leben zu rufen»wie sie oben besprochen wurde . . . .

DrH vorbereitenden Schritte finden die verständniß-
vollste Förderung seitens der Centralleitung der badischen
Frauenvereine . Sie durften bei der allgemeinen Erörterung
unseres Gegenständes nicht unerwähnt bleiben . . . .

Auch über den erwähnten einzelnen Versuch hinaus ist
es für unsere ganze Kulturentwickelung eine Frage von
der höchsten Bedeutung, wie sich die Frauen der höheren
Stände zu den Arbeiterinnen stellen, nicht nur hinsichtlich
der Minderung der individuellen Noth, sondern auch hin¬
sichtlich der äußeren und inneren Grundlage der Existenz
der ganzen Klasse, hinsichtlich des Arbettsverhältnisses.
Keine Zeit weist so wie die unserige , trotz alles gegen -
theiligen Schreiens, soviel Zeichen einer beginnen¬
den Versöhnung der Klassengegensätze auf .
Noch niemals hat man, wie jetzt begonnen, Berständniß
für die tiefer liegenden Hindernisse großer Kulturfort¬
schritte zu empfinden . . . .

Wadischer Landtag .
51 . öffentliche Sitzung - er Zweite » Kammer

am Freitag den 28 . Februar 1896 .
(Ausführlicher Bericht.)

Am Ministertisch : Der Präsident Großh . Mini¬
steriums des Innern , Geh. Rath Eiseulshr , Ministerial¬
direktor Geh . Rath l) r . Schenkel , Geh . Obcrregierungsrath
Baader , die Ministerialräthe Heil , O>. Glöckner , später
Ministerialrath Reinhard .

Präsident Gönner eröffnet die Sitzung 9 t/i Uhr.
Das Haus tritt , da Einläufe nicht zu verzeichnen find,alsbald in die Fortsetzung der Berathung des Berichts der

Budgetkommisflon über das Budget des Großh . Ministeriums
des Innern , Titel I , Ministerium, ein .

Geh . Rath EistNlohr hat bisher gezögert, über den mehr¬
fach erwähnten Wahlcrlaß des Ministers Jolly fich zu äußern ,weil ihm derselbe unbekannt war . Auch sei cs trotz sorg-
fältigcr Nachforschung bisher nicht gelungen , irgendwelche
Spuren des Erlasses zu finden . Dagegen hat Redner in
einer Broschüre über die nationallibcrale Partei Badens ,
welche die Quelle der vorgetragenen Bemerkungen über diesen
Erlaß bildet, den bezüglichen Passus desselben gelesen, der sich
angeblich auf die Wahlen bezieht , der thatsächlich aber von
der Durchführung des AltkatholikengesetzeS handelt .

'
Auch ist

Redner dem Minister Jolly persönlich so nahe gestanden, daß

JeuMeton . Nack,ruck Verboien .

^ Judas .
Roman von Claus Zehren .

(Fortsetzung.)
Eva erhebt sich langsam , beide Hände auf die Tischplatte

stützend.
» Entschuldigen Sie mich , bitte , Herr Hansen , aber Sie

werden cs gewiß nicht übel nehmen , ich habe noch sehr viel
zu thu« und zu denken . «

»Bitte sehr , natürlich ! Verzeihen Sie mir ; ein Junggeselle
denkt nie an diese Dinge . Leben Sie recht , recht wohl und
Gott gebe Ihnen die Ruhe der Seele wieder , welche Sie
suchen . «

Langsam läßt er ihre Hand los .
Da , er ist schon an der Thür und nun tönt hinter ihm

ganz schwach nur sei» Name : » Herr Assessor Hansen ! «
Rasch fich wendend , steht er wieder »eben ihr , welche ihm

seltsam scharf in die Augen blickt.
»Sic find der beste Freund des Doktors Raßmus . Sie sind

auch — meines Vaters , nein , wie soll ich sagen — unseraller Freund und werden mir die Wahrheit sagen . — Lebt
Ihr Freund mit Frau — Frau Christensen zusammen?«

Ts ist todtenstill eine Weile. — Das ist mehr als eine
Frage der Neugier . Sonnenklar steht er durch alles hindurchund doch , wir finster wird eS in ihm, so finster , daß er sich
selbst nicht findet.

» Sie zögern — ? « preßt sie hervor.
Seine Gedanken klammern sich plötzlich daran fest . Was

ist den» — Harald liebt sie ja nicht ! Ist eS nicht edler, die
hoffnuuMose Liebe in ihr zu zerstören, diese Liebe , welchenie erwidert werden kann ? — Plötzlich raffelt eS im Uhr-
grhänsr.

Erschreckt fahren die beiden zusammen.
» Das kann ich nicht läugnen. «
Bim , bim ! — langsam zwölf mal hinter einander schlägt

der Klöppel an die silberne Glocke der Uhr.
» Schon 12 Uhr« , sagt Eva und winkt mit der Hand .
In entsetzlicher Gemüthsverfassung eilt Hansen aus dem

Hause, hinein in den Thiergarten , vorbei an den Menschen
bis cs stille wird rings umher, bis er auf eine einsame Bank
sinkt und den schmerzenden Kopf in beide Hände vergräbt . —
Bim — bim ! Zwölf mal !

Ein zerlumpter , zweifelhafter Geselle setzt sich neben ihn ,
dicht heran.

» Auch kein Geld mehr ? « fragt der freche Kerl , seinen Knoten¬
stock auf den Kies stoßend . Der kam ihm gerade recht in
diesem Augenblick. »Was wollen Sie , Unverschämter ! —
Halten Sie den Mund oder — « , und er reißt blitzschnell dem
Vagabunden den Stock aus den Händen, spannt denselben über
das Knie und bricht ihn krachend entzwei , um die Stücke dem
Besitzer vor die Füße zu werfen .

Die Energie , welche in seinen finster zusammcngezogenen
Augenbrauen, in dieser brüsken Handlungsweise liegt , imponirt
jenem Kerl.

Scheu drückt er sich um das nächste Bosket herum, während
Kurt davongeht , ohne einen Blick rückwärts zu wenden.

Zu derselben Zeit steht Harald in seinem Zimmer vor dem
Tisch und packt sorgsam ein kleines Packet zusammen. Er
hatte fich lange den in solchen Dingen ungeschickten Kopf zer¬
brochen, womit er wohl Eva eine kleine Freude bereite» könnte.
Heimlich verschaffte er sich eine sehr gute Photographie ihrer
verstorbenen Mutter , ließ dazu einen kunstvollen Rahmen
machen, auf welchem ein geschickter Zeichner allerliebste Neine
Skizzen von der Insel Wight angebracht hatte .

Bor einer Stunde war daS kleine Kunstwerk angekommen

und Harald wickelte es nun wieder zusammen , um es in de
Tasche seines Sommerüberziehers verschwinden zu lassen .

Nun wollte er zu ihr gehen. Während der beiden Wochen
seit der Beerdigung war der Gedanke au Eva nicht von ihm
gewichen . Einigemale schon fest entschlossen, ein offenes, männ¬
liches Wort mit Hansen zu sprechen, schreckte er doch immer
wieder vor einer solchen Auseinandersetzung zurück . Gerade
solche Männer , wie er , pflegen wenig Vertrauen zu sich zu
haben , sobald es sich um das Berhältniß zu einer Frau
handelt .

WaS wußte er denn ? — Nun ja , Eva war so und ko
gewesen , gewiß , — sie hatte damals am Todtenbette ihrerMutter wie selbstverständlich fich an ihn gelehnt in ihrem
maßlosen Schmerz und dann — nun , auf der Reise saßen
stets noch andere im Coups , der Vater und Fremde, so daß
Harald sich den größten Theil der Zeit in ein Rauchcoups
zurückzog , schon um Vater und Tochter allein zu lassen .

Zwar den Blick auS ihre » Augen bei der Leichenfeier ver¬
gaß er nie wieder , aber der Zweifek kam : war denn das mit
jenem Blick gemeint , was er wie eine unendlich ferne und
doch so heiß genährte Hoffnung in sich trug ? War das
denn nicht vielleicht alles nur für den gewesen, der die schweren
Stunden mit erlebte ? — Was wollte er denn eigentlich
Hansen sagen ? Aber der Gedanke plagte ihn unsäglich , ruhe¬
los , die Erinnerung an jenes vertrauensvoll« Bekenntaiß des
jüngeren Freundes und sein eigenes, verschlossenes Schweige».

So weit war er mit sich einig : gegen seine Liebe zu käm¬
pfen war vergeblich gewesen und wenn ihm Gegenliebe wurde,
nun — unehrlich war er nicht . Bei Gott nicht ! Eilig ver¬
läßt er das Haus .

Es muß jetzt sein, eS ist nicht mehr
' indiSkret, fitzt iu dieses

TrauerhauS zu trete» mit dem mannhaften Entschluß , auf
keinen Fall von seine» eigenen Gefühlen zu sprechen.

Und so kommt er an. (Fortsetzung folgt .)



rr glaubt , behaupten zu dürfen , dieser habe in Bezug auf
Wahlen die gleiche Ansicht gehabt , die er (Redner) jetzt
vertritt .

Ferner muß Redner sein Befremden auSsprechen über die
Worte , mit denen der Herr Abg . Wittum gestern seine Aus¬
führungen schloß . Wenn der Fabrikinspcktor in seinem letzten
Jahresbericht neben voller Anerkennung auch Tadel über
einzelne in Fabriken bestehende Zustände zum Ausdruck bringe,
so sei daS doch nur zu billigen. Jedenfalls können die
Arbeiter daraus die Ucbcrzeugung schöpfen , daß die Macht
des Staates und der öffentlichen Meinung ini Stande sei,
ihre Lage zu verbessern . Da aber die meisten Fabrikanten
und auch Herr Wittum diese Bestrebungen unterstützen , so
können die Bemerkungen des Letzteren auch nur als augen¬
blickliche Ausflüsse einer übertriebenen Empfindlichkeit angesehen
werden.

Abg. Gkskll : Dadurch , daß Abg . Wacker seine Angriffe
gegen Wittum richtete , als er von der Großindustrie sprach ,
habe er die Absicht zu erkennen gegeben , gerade die Pforz -
heimer Fabrikanten anzugreifen ; er lade den Abg . Wacker
aber ein , mit Abg . Gicßler zusammen sich die Pforz -
heimer Industrie einmal anzuschcn ; die Pforzheimer In¬
dustrie , welche gar keine Großindustrie sei , verdiene diese
Vorwürfe nicht . Und auch den Herrn Minister bitte er , sich
über die Verhältnisse in Pforzheimer Fabriken , insbesondere
was die Verlängerung der Arbeitszeit der Fabrikarbeiterinnen
betreffe , mit Fabrikinspektor und Bezirksamt zusammen genau
zu orientiren, er werde finden , daß die Sache nicht so schlimm
sei , und daß die Urtheilc der Gerichte wegen dieser Arbciter-
schutzvergehen gerecht gefällt sind . Redner widerlegt die
Behauptungen des Abg . Wacker sodann an der Hand der
Berichte der Großh . Fabrikinspektion. Der Staat habe sich
bis jetzt einer Verpflichtung entzogen , der der Industrielle ,
trotz seiner sonstigen zahlreichen und schwierigen AufgabEund
trotz dem Kampf mit der Konkurrenz nachgekommen sei , dem
Bau von Arbciterwohnungen. Der Staat sollte für seine
Untcrbeamten , Gendarmen , Schutzleute , Arbeiter in Werk¬
stätten geeignete Wohnhäuser errichten . Er vermisse im
Bericht der Fabrikinspektion eine Ausführung über die Wirkung
der Krankenkassennovelle , sowie über die Thätigkeit der Berufs -
genoffenschaften . Auch des neu errichteten Elektrizitätswerkes
in Pforzheim sei nur beiläufig gedacht . Er bedauere , daß
auf dem Gebiete des Feuerversicherungswesens nach der Er¬
klärung des Ministers vorläufig nichts geändert werden solle.
Für die Industriellen sei es insbesondere schwer , eine Ver¬
sicherungsgesellschaft für die Maschinen zu finden ; cs wäre
angebracht, wenn gegen die Gesellschaften ein Zwang zur Auf¬
nahme ausgeübt werden könnte .

Geh . Rath Elsenlohr kann sich bereit erklären , mit den
Herren Fabrikanten in Pforzheim über die von dem Herrn
Vorredner angeregten Fragen in Berührung zu treten. Jeden¬
falls können die Fabrikanten — und namentlich die in
Pforzheim — nicht über mangelndes Entgegenkommen seitens
des Ministeriums sich beschweren .

Die Frage wegen Acnderung der baupolizeilichen Vor¬
schriften in dem Sinne , daß die Erstellung von Arbciter¬
wohnungen erleichtert wird , beschäftige das Ministerium schon
seit einiger Zeit . Uebrigens habe die Baupolizeibehörde das
Recht, von einzelnen Bestimmungen der Bauordnung Dispens
zu ertheilcu . und es seien ja schon auf diesem Weg mannig¬
fache Erleichterungen zu erzielen . Wenn der Herr Vorredner
auch vom Staate ein Vorgehen in dieser Richtung für seine
Beamten wünsche , so könne auf die von der Eisenbahn-
Verwaltung erstellten Bauten verwiesen werden . Auch wird
Redner in der Lage sein , dem Hohen Hause demnächst einen
Nachtrag zum Budget vorzulegen, worin für die Herrichtung
der früheren Ackcrbauschule zu Wohnungen für Schutzleute
und Gendarmen eine Anforderung gemacht wird.

Auf die wegen der Reform des Feuerverstcherungswescns
vorgetrageneu Wünsche kann Redner erklären , daß das
Ministerium mit dem » Deutschen Phönix » vor einigen Jahren
ein Abkommen getroffen habe , wonach diese Gesellschaft sich
verpflichtete , sämmtliche Versicherungsanträge , die von zwei
anderen Gesellschaften zurückgewiesen worden waren, selbst an-
zunehmen oder ihre Vermittelung cintreten zu lassen . Dieses

Der Einzug in Paris .
— Jur Erinnerung an den 1 . März 1871 . —

Bon Fedor v . Gracht - Axentin .
« »chdru» o-rdite » .

Die Roth in dem von den deutschen Truppen umschlossenen
Paris hatte den höchsten Grad erreicht . Auf beiden Seiten war
man davon überzeugt , daß die Entscheidung bevorstehe — die
Stunde , wo die schwer bedrängte Hauptstadt an der Seine , das
sonst so stolze, herrliche Paris , den Feind in ihren Mauern sehen
müsse. Damals sang Hermann Lingg :

„Paris ist jetzt ein Hund, der an der Kette
Die lange Winternacht durchheult in Frost
Und kahl und abgemagert zum Skelette
Mit stierem Blick benagt die ekle Kost."

Jawohl , das Elend , der Hunger hatten hier ihre Herrschaft
angetreten. Heute wissen wir erst, wie man gedarbt und gelitten,
bevor man sich entschloß , die Stadt dem Feinde zu übergeben.
Jeder Mann war im Grunde ein Soldat , im Herzen den glühen¬
den Haß, der um die Wette mit dem Hunger brannte und fraß .
Geradezu Uebermenschltches aber leisteten die Frauen . Sie über¬
boten sich schier im Ertragen der entsetzlichsten Mühen und Ent¬
behrungen. Die Furchen, die von diesen etwa nicht in die bleichen,
vergrämten Gesichter gegraben worden , sie rührten von den
Thränen her , die dem Tode theurer Verschiedener nachgewetnt
waren . Bald war es der Gatte , der Sohn , die auf dem Schlacht¬
felde gefallen , vor allem jedoch Kinder im zartesten Alter . Es
ist unheimlich , wie der Todesengel gerade hier seine Fitttge
rauschen ließ . Der Mangel an jedweder geeigneter Nahrung
raffte sie hinweg. Während der Belagerung sollen in Parts
mehr als Zehntausend junger Menschenblüthen am Hungertode
langsam dahingewelkt sein . ^ ^ .

Endlich stand die Stunde bevor, wo das deutsche Heer, voran
sein greiser Heldenkaiser mitsammt seinen Paladinen , die Frucht
dieses blutigen Krieges einernten, wo Paris von seinen Drang¬
salen befreit sein sollte . Schon am 26. Februar sandte Kaiser
Wilhelm an seine erlauchte Gemahlin von Versailles aus die
folgende Depesche : „Der Kaiserin-Königin in Berlin . Mt tief¬
bewegtem Herzen, mit Dankbarkeit gegen Gottes Gnade zeige

Uebereinkommen müsse sich doch bewährt haben, denn bis jetzt
seien Beschwerden nicht mehr eingekommen .

Abg . Greifs wendet sich ebenfalls gegen die Ausführungen
des Abg . Wacker gegen die Großindustrie und bestreitet cS,
daß man dem Fabrikinspcktor seitens der Fabrikanten Wider¬
stand entgegensetze. Er erkenne gern an, daß die Maßnahmen
der Fabrikinspektion für die Cigarrcnindustrie in seinem Be¬
zirk von den segensreichsten Folgen begleitet waren. Nur
müsse er sich wundern, daß der Fabrikinspcktor für diesen In¬
dustriezweig noch weitere Maßnahmen und Beschränkungen in
Aussicht stellt ; im Interesse der Erhaltung der Konkurrenz¬
fähigkeit sollte er hier vorsichtig zu Werk gehen . Den Freun¬
den einer Reichssinanzresorm auf Kosten der Tabakbcstcucrung
empfehle er diesen Bericht des Fabrikinspektors; dieselben wür¬
den einsehen , wie sehr eine derartige Steuer in unsere land-
wirthschaftlichen Verhältnisse eingrcisen würde ; auch die Re¬
gierung bitte er, wenn je wieder derartige Absichten auftauchcn
sollten , dagegen Stellung zu nehmen .

Abg . Pfisterer : Es habe im Lande Unwillen erregt, daß
die Regierung zum Redakteur der » Karlsruher Zeitung « einen
Juden aus Böhmen, Julius Katz, genommen habe ; man habe
im Lande doch auch gcschcidtc Leute und habe dcßhalb keine »
ausländischen Israeliten beizuzichen brauchen. Mit der
Fabrikinspektion sei man bei ihnen allgemein zufrieden. Den
Antrag Fieser wolle die Landbevölkerung nicht , er werde dcß¬
halb dagegen stimmen .

Abg . Frank : Es sei ein Schlagwort des Abg . Muser , die
Nationalliberalen hätten das bei Unterstützung der Militär¬
vorlage gegebene Wort nicht gehalten; dies sei nicht der Fall ,
denn keine neue Steuer sei gekommen, als die Börsensteucr,
und gegen diese habe sogar die demokratische Partei gestimmt.
Er könne nicht begreifen , wie man den Wahlantrag der
nationalliberalen Partei einen reaktionären nennen könne ; der¬
selbe gebe allen Bezirken die direkte Wahl , und zu diesen
direkt Gewählten treten 15 Vertreter der Städte . Fieser
habe nicht von den Wahlen im Jahre 1890 , sondern 1893
gesprochen, und da haben thatsächlich die Nationalliberalcn mit
89 000 gegen 81000 Stimmen des Centrums die Mehrheit
gehabt . Er theile die Ansicht des Abg . Wilckens, daß die
Debatte sehr wenig zu Tag gefördert habe, und wenn sie
zu Ende sei , werde man sagen , fünf Tage Redeschlacht und
nichts erreicht . Besonders von Muser möchte er sagen : » Ich
höre die Mühle wohl klappern, aber ich sehe kein Mehl . «
Uebrigens dürfe man mit dem Ergebniß insoweit zufrieden
sein, als der Amtsthätigkeit des Herrn Ministers , wenige
Punkte ausgenommen, von », allen Seiten des Hauses An¬
erkennung ausgesprochen worden ist . Redner bespricht sodann
die Einführung des Unterstützungswohnsitzgesetzes in Elsaß -
Lothringen, und erwähnt die großen Auslagen , die durch den
jetzigen Zustand den badischen Armenverbändcn erwachsen . Die
Dotation , die der Staat nach dem Gesetz vom Jahr 1891
an die Kreise bezahle , belaufe sich auf 960000 M . Zur
Zeit der Einführung der Dotation habe dieser Betrag aus¬
gereicht , aber die Kommission habe damals schon ihren Be'
denken Ausdruck gegeben, daß der Beharrungszustand nicht er¬
reicht sei, sondern daß der Aufwand noch steigen werde ; die
Kommission habe sich nicht getäuscht . Während acht Kreise
für den Landarmenaufwand erheblich mehr bezahlen , als sie
erhalten, bleiben nur Heidelberg, Villingen und Waldshut
hinter dem Staatsbeitrag zurück . Mannheim brauche 14 000 ,
Karlsruhe 8000 , Freiburg 3 000 , Konstanz gar 15 000 M .
mehr. Er hoffe, daß die Großh . Regierung dieser Sache
ihre Aufmerksamkeit widmen, und eventuell auf dem nächsten
Landtag eine Revision des genannten Gesetzes in Antrag
bringen werde .

Geh . Rath Eisenlohr : Die Gesetzgebung über die Auf¬
bringung des Kreisaufwandes habe seither einen schwankenden
Verlauf genommen . Die Kreise sollen die Träger des Land -
armenwesens sein . Man habe jedoch anerkannt, daß ihnen
zu viel nicht zugemuthet werden dürfe, und deßhalb ursprüng¬
lich den Höchstbetrag des Kreisaufwandcs für Landarmcnpflege
bestimmt , bei dessen Erreichung die Ersatzpflicht des Staates
einzutreten hatte . In der Bemessung der Höhe dieser Maxi -
malgrenzc habe man sich jedoch sehr getäuscht ; es zeigte sich
bald, daß die Leistungen der Staatskasse viel höher waren,
als die des Kreises. Es wurden deshalb mit Wirkung vom

ich Dir an , daß soeben die Friedenspräliminarien unterzeichnet
sind ."

Früh am Morgen des 1 . März folgte dann jene denkwürdige
Parade , die der oberste Kriegsherr bei Longchamps über die zum
Einmarsch in Paris bestimmten Truppen abnahm. Es war dies
der erste Akt des großen historischen Schauspiels, das dieser Tag
umschloß , wenn man will : die Einleitung destelben , so glanzvoll
und reich an charakteristischen Momenten, daß sich die Augen¬
zeugen in ihrer Schilderung geradezu überboten haben. Die
Rennbahn von Longchamps liegt am Bois de Boulogne ; die zu
besichtigenden Truppen bestandenaus zwei preußischen und einem
bayrischen Armeecorps. Den Anfang machte das 6 . preußische
Corps unter General v . Tümpling , darauf folgte das 11 . Corps
unter General v . Schachtmeher, den Schluß bildete das 2 . bay¬
rische Corps unter General v> Hartmann . Die Parade selber
begann um 11 Uhr Vormittags . Den Kaiser empfing ein laut
schallender Willkommgruß, als er sich zuerst den Blicken seiner
Truppen zeigte . Die Musikcorps der Regimenter spielten das
„Heil Dir im Siegerkranz", Aller Herzen waren erfüllt von tief¬
gehender Bewegung. Im Winde des eben nahenden Frühlings
flatterten die Standarten , oftmals allerdings nur noch in ihren
letzten Resten, die sich aus der Reihe der Schlachtentage erhalten
hatten . Zur Linken des Kaisers ritt sein Sohn , „Unser Fritz",
leuchtenden Auges, damals noch im Vollbesitz seiner Manneskraft ,
eine Verkörperung des Heldenthumes, wie es in uralten Sagen
unseres Volkes geschildert ist. Daran schloß sich dann das Ge¬
folge , wohl über vierhundert Mann stark, schimmernd und glän¬
zend in allen Farben , in die sich der blutige Ares bei solcher
Gelegenheit kleidet.

Vielleicht niemals hat sich die Manneszucht des deutschen L>ol-
daten so glänzend bewährt, wie an diesem Tage . Allen Gelegen¬
heiten , die der Pöbel von Paris bot, um Mißhelliakeiten hervor¬
zurufen, ging man klug und entschieden aus dem Wege nnd der
Zapfenstreich fand unsere Soldaten in gewohnter Pünktlichkeit
in ihren Quartieren . Der denkwürdige Tag hatte seinen Ab¬
schluß gefunden. Ein prächtiger Abend , erhellt von den silbernen
Strahlen des Mondes , breitete sich über die Millionenstadt an
der Seine . Die Steinrosen an den gothischen Kirchthürmen
zeigten sich scharf in ihren wunderbaren Linien, die Kuppeln der

1 . Januar 1884 an den Krcisverbänden aus der Staats¬
kasse Bauschsummen zur Verfügung gestellt . Da aber bei
diesem System die Kreise das Interesse hatten, die Bausch-
summcn immer möglichst hoch zu halten, wurde durch Gesetz
vom 27 . Dezember 1891 den Kreisen der Betrag vo«
960000 M . aus der Staatskasse als unwiderrufliche Dota¬
tion ausgeworfen. Wenn nun auch die Kreise Konstanz,
Lörrach , Offenburg und Mannheim bei diesem System im
letzten Jahre einen Mehraufwand von 42 000 M . hätten —
sieben andere Kreise hatten dagegen einen Ueberschuß von
90 000 M . — , so glaubt Redner doch , daß an diesem
System fcstgchaltcn werden muß , zumal das Anwachsen der
Steuerkapitalicn den Mehraufwand ausglcichc und selbst eine
Herabsetzung der Umlage gestatte , und es sich auch gar nicht
absehen läßt , welche Wirkungen die Novelle zum Untere
stützungswohnsitzgcsctz und die Durchführung der Sozialgesetz¬
gebung auf dem Gebiet der Landarmcnpflege noch äußern
wird . Der Frage einer Beihilfe an die überlastete» vier-
Kreisverbändc könne vielleicht im nächsten Budget näher ge¬
treten werden .

(Schluß folgt.)

Grohherrogthum Laden .
Karlsruhe , den 29 . Februar.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog ertheilte heute
Mittag 12 «/r Uhr dem Königlich Preußischen Geheimen
Kommerzienrath l)r . Oechelhäuser aus Dessau eine Audienz.

Nachmittags hörte Höchstderselbe die Vorträge des
Geheimeraths von Negenauer , des Legalionsraths II,-.
Freiherrn von Babo und des Legationssekretärs 1)r. Seyb .

§ (53 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer .)
Tagesordnung auf Montag den 2 . März 1896 , Nach¬mittags 3 Uhr : 1 . Anzeige neuer Eingaben. 2 . Fortsetzungder Berathung des Berichts der Budgetkommission über das
Budget des Großh . Ministeriums des Innern für 1896/97, und
zwar Titel III bis XI und XIX bis XXI der Ausgaben,Titel I , II und IX der Einnahmen . Berichterstatter : Abg .
L a u ck.

2 (Großh . Hoftheater Karlsruhe .) Am Dienstag
den 3 . März wird neu einstudirt das Benedix'sche Lustspiel
„Relegirte Studenten " in Scene gehen . Die erste Wiederholung
von Hebbel 's „Judith " findet am Donnerstag den 5 . Mürz statt.Die Oper bringt am Freitag den 6 . März „Das Glöckchen des
Eremiten", am Sonntag den 8 . März „Die Zauberflöte" . Das
dreimalige Gastspiel des Herrn Friedrich Haase ist ans den 17 .,19 . und 22 . März festgesetzt und wird den Künstler ani ersten
Abend in „Sie ist wahnsinnig" und „Eine Partie Ptquet ", am
zweiten in „Fräulein von Seiglitzre", am dritten in „Der
Königslieutenant" Vorfahren. Die erste Vorstellung von Sme -
tana 's Oper „Die verkaufte Braut " soll am Sonntag den 15 .
März stattfinden. Als Schauspielneuheiten nach Ostern sind
Franz Nissel's historisches Lustspiel „Ein Nachtlager Corvin 's"
und Sndermann 's jüngstes Schauspiel „Das Glück im Winkel "
in Aussicht genommen.

* (Großh . Konservator ! u m f ü r Musi k.) Am Frei¬
tag hat ein Vorspiel von Schülern und Schülerinnen der Bor--
bereltungsklassen mit nachstehendem Programm stattgefunden.
Lo -llnr -Walzer von Chopin, Ilse Deecke. Menuetto und Mode¬
rato aus der Ois -moii -Sonate von Haydn, Frieda Baumeisterund Anna Ellenrieder . Albumblatt von Gricg, Alwine Baum .
Larghetto für Violine von Mozart , Bernhard Baisch . Mazurkaund Walzer von Chopin, Emniy Schoch . „Die Mühle" von
Jensen , Klara Jeutzer . Zwei Kinderstücke von Mendelssohn,
Hedwig Marum . „Der Plapperhans " von B . Wolf und Scherzo
von E . Paul , Hedwig Pohl . Drei Fresken und Miniaturen von
N . von Will», Alleen Egremont . Zwei spanische Tänze zu Vier-
Händen von Moszkowski, Louis nnd Heinrich Käppele . Rondo'
„Ha lmrguo IsKvra" von Dussek, Anna Bischoffberger . Gavotte
für Violine von Dambü, Hermann Käst . „Wettlauf " und „Er¬
öffnung des Kinderballes" von Kullak, Ella Käber. „v -rirs Is.
iiaaslls " von Raff, Antonte Ritzinger. Der nächste Vortrags¬
abend der Ausbildungsklaffen ist auf Dinstag den 10 . März an¬
beraumt worden.

0 . (Richtige B a h n h o f s b e z e > ch n u n g .) Wie von der
Generaldirektion der GroßherzoglichenStaatseisenbahncn bekannt
gegeben wird, ist es in letzter Zeit wiederholt vorgekommen , daß
Sendungen nach Karlsruhe zur Beförderung angenommen wur¬
den, deren zugehörige Frachtbriefe eine nur ungenaue Bezeich¬
nung des Bestimmungsbahnhofes enthielten. Um in Zukunft
Beschwerden über hierdurch verursachte Verzögerungen in der
Zustellung der Güter zu vermeiden, sind die Stationen ange¬
wiesen worden, bei Sendungen nach Karlsruhe genauestens auf
richtige Bahnvorschrift zu achten . Die in Betracht kommenden

Dome glühten über die Häuserreihen hinweg. Das „deutsche
Paris " sank allmählig in Schlummer . Schon während des
TageS waren die Fensterläden der meisten Häuser, an denen
vorüber unsere Truppen ihren Einzug gehalten, geschlossen blieben .
Der bessere Thetl der Bevölkerung hielt sich in der Behausung,
soweit dies irgend möglich war . Ueberall waltete hier eine
schwüle, unheimliche Ruhe vor, — eine Ruhe, die der deutsche
Dichter, den wir bereits oben sprechen ließen , folgendermaßen
charakterifirt hat :

„Oh seht Paris , da sitzt es hingekauert
Und läßt verstummend, reu - und thränenlos ,
Wie eine Nonne, die man eingemauert,
Die sünd 'gen Hände sinken in den Schoß .

Nur hin und wieder zeigte sich ein Gesicht hinter den Vor¬
hängen der dicht verhüllten Fenster. Jedenfalls war man neu¬
gierig, das Heer zu sehen , das aus so vielen Schlachten ruhm¬
reich hervorgegangen und mit seinen Siegen die Welt erfüllt
hatte . Allein man fuhr sofort zurück, sobald man wahrnahm,
daß man bemerkt worden. Der Groll überwog im Grunde
stets die Neugierde. Man konnte es dem Sieger nicht verzeihen ,
daß er seinen Weg direkt in das Herz von Frankreich genommen
hatte .

Literatur.
Sinnige Konfirmationsgeschenke . Ein schönes und sinni¬

ges Festgeschenk bleibt immer ein gutes Buch. Der bekannte
Buch- und Kunstverlag von F . Cavael in Leipzig hat eine große
Auswahl geradezu entzückender Bücher verlegt. In hochfeine
Einbände mit vielen Illustrationen geschmückt und in Goldschnitt
gebunden, für nur 3 M . das Werk , offerirt derselbe : Beilchen -
grüße, Behüt ' Dich Gott , Vergißmeinnicht, Sei mir gegrüßt,
Rosen und Vergißmeinnicht, Blüthenkranz , Goldene Worte , Ge¬
denke mein. Für 6 M . in Elfenbeinband das beliebte Buch,
Schanz , Für Herz und Haus . Wer etwas tiefer in den Geld¬
beutel greifen kann , kaufe Schanz , Lieder des Lebens , Aus
sonnigen Tagen , Aus Heimath und Fremde, hiervon jedes Buch
10 M ., das Vollendetste , was je geboten wurde.



Bestimunmge» sind im Nachstehende » nffmnmengefaht. Es find
abzufertigcn nach I . Karten h e . Haup eb -rh nch ° f : alle
Sendungen mit dieser Bahnhofvorschrist und ohne Bahnhofvor-
schrist. 2. Karlsruhe , Ranairbahnhof : Auf diesem
Bahnhof werden bei entsprechender Frachtbriefvorschrift nur
Wagenladungsgüter für solche Personen ausgeliefert, welche da¬
selbst bahnetgeneLagerplätze gepachtet haben oder deren Anwesen
mit dem Rangirbahnhof durch Anschlußbahn verbunden sind .
In eine Prüfung darüber , ob du Frachtbriefvorschrift „Karls¬
ruhe Rangirbahnhof" hiernach zuldff ' g 'st, hat die Versandt,tatwn
nicht einzutreten. Die Station Karlsruhe Rangrrbahnhof hat
vielmehr bet zu Unrecht dahin adresffrten Wagenladungen die
Adressaten um Verfügung darüber anzugehen, auf welchen der
für den allgemeinen Verkehr geöffneten Stationen die Endung
gegen Erhebung der tarifmäßigen Fracht oder Uebersuhrgebuhr
überaesübrt werden soll. 3. Karlsruhe , Muhlburger
Tbor - Wagenladungsgüter mit dieser Bahnhofvorschrift. Auf
l Märt d I wird

'
diese Station für den Güterverkehr ge¬

schlossen Von diesem Zeitpunkt an ist daher die Frachtbriefvor-
sckritt „Karlsruhe Mühlburgerthor " überhaupt nicht mehr zu -
ässtg, also auch nicht für diejenigen Firmen , welche mit diesem

Bahnhof durch Anschlußgleise verbunden bleiben . 4 . Karls¬
ruh e , Wcstbahnhof : Solche Sendungen (Eilgüter ausge¬
schlossen ) , deren Frachtbrief ausdrücklich „Westbahnhof" vor¬
schreibt . 5 . Mühlburg : Sendungen , deren Adressen dahin
lauten ; Frachtbriefe mit der Vorschrift „KarlSruhe-Mühlburg "

sind zurückzuweisen . — Im eigensten Interesse der Karlsruher
Geschäftswelt aber dürfte es — worauf die Handelskammer hier¬
mit Hinweisen möchte — liegen , ihre Lieferanten zu richtiger
Bahnhofbezeichnung zu veranlassen.

^ (Kleine Nachrichten aus Karlsruhe .) Ein
Metzgerbursche aus Eggenstein hat sich anfangs d . Akts , von
einem Kaufmann in der Luisen - Straße 12 M . dadurch er¬
schwindelt , daß er demselben vorgab , er habe zum Abbruch des
ehemaligen Griesbach'schen Hauses Werkzeug gekauft , wozu ihm
noch 12 M . fehlten. Die seither angestellten Erhebungen haben
ergeben , daß diese Angaben auf Unwahrheit beruhen. — Am
24. d . Mts . wurde einem Schreibmaterialienhändler in der
Ludwig - Wilhelm-Straße eine silberne Damenuhr , im Werthe von
15, M ., von seinen ! Ladentisch hinweg entwendet. — Ein Brunnen¬
macher in der Sckiützenstraße hat seinen Hund , im Werthe von
20 M . , einem im gleichen Hause wohnenden Taglöhner in
Pflege übergeben. Am 25 . d . Mts . kam ein Kutscher aus Darm¬
stadt zu dem Taglöhner und hat ihm den Hund unter der Vor¬
spiegelung , der Eigenthümer desselben habe ihn beauftragt , den
Hund abzuholen, abgelockt und sich von hier entfernt . — Von
gestern auf heute wurden verhaftet : 1 . ein Schieferdecker aus
Waldshut , der vom Amtsgericht Gelsenkirchen wegen Haus¬
friedensbruch und Beleidigung, 2 . ein Kellner aus Schwann , der
von der Staatsanwaltschaft hier wegen Diebstahls verfolgt wird,
3. ein Taglöhner aus Bcrahausen , der in der Nacht zum
28. d . M . betreten wurde , als er gegenüber dem alten Güter¬
bahnhof eine Einfriedigung überstieg und aus einem dortigen
Kontor eine Joppe , im Werthe von 6 M . , entwendete , und
4. ein hiesiger Schlosserlehrling aus der Hirschstraße , der am
17 . v . Mts . einem Schlosser in der Karl - Straße eine Meer
schaumspitze, im Werthe von 5 Ni- , entwendete und außerdem
an demselben Tage init zwei fünf beziehungsweise sechs Jahre
alten Mädchen unsittliche Handlungen vorgenommen hat . — In
der Hebel - Straße Nr . 19 ist heute Nachmittag 12 ' /» Uhr ein
Zimmerbrand dadurch ausgebrochen, daß eine in der Nähe eines
Gaskochapparats, auf dem gerade gekocht wurde, stehende Streich¬
holzschachtel Feuer fing , welches sich rasch verbreitete und dem
übrigen Mobiliar mittheilte. Obschon das Feuer durch die
eigenen Hausbewohner bald wieder gelöscht werden konnte , so
dürfte immerhin ein Schaden an Fahrnissen und Gebäulichkeiten
von über 4V0 M . entstanden sein .

(Z Mannheim , 28 . Febr . Die hiesigen Wissenschaft ,
lichen Anstalten und Vereine erhalten auch in diesem
Jahre von der Stadtkasse reiche Dotationen . Im -Budget für
1896 sind hierfür vorgesehen : Vereine für öffentliche Bibliothek
3060 M ., Bolksbibliothek 2507 M ., Kunstverein (Ersatz der Feuer -
Versicherungskosten ) für die städtische Gemäldesammlung 100 M .,
Alterthumsverein ordentlicher Beitrag 2000 M ., demselben außer¬
ordentlicher Beitrag für Anschaffung von Tischen , Stühlen ,
Schränken , Pulten 3618 Bk . , für Herstellung von Imitationen
von acht historischen Kostümen des Großh . Hoftheaters 900 M .,
Großh . Hofantiquarium : 1 . Jahresbeitrag 600 M . , 2 . für Be¬
reicherung der städtischen Sammlung 1000 M ., 3 . außerordent¬
licher Zuschuß für Anschaffung neuer Behältnisse zur Aufstellung
von Sammlungsgegenständen — M ., Verein für Naturkunde
500 M ., Germanisches Museum in Nürnberg , regelmäßiger Zu¬
schuß 100 M -, Gewerbe- und Jndustrieverein 1000 M ., Arbciter-
fortbildungsverein 300 M ., Beitrag für die Mitgliedschaft der
Centralstelle für Wohlfahrtseinrichtungen 100 M ., Turnverein
:;00 M ., Verein für Geflügelzucht 200 M . , Musikverein Mieth
zuschuß 150 M - , Konservatorium für Musik 2000 M . , Beitrag
zum Kaufmännischen Verein 1200 Ni., Verein badischer Lehrer,
innen 500 M -, Verein deutscher Lehrerinnen in England 50 M .,
Verein für Knabenhandarbeit für Vcreinszeitung 30 M . , Ver¬
band für Errichtung und Betrieh einer Centralanstalt für Arbeits
Nachweis 1200 M . , Verein Knabenhort 500 M . , Beitrag zur
Kochschule für schulentlassene Mädchen und junge Frauen
3000 M . , Beitrag zur Volksküche 2000 Mk . , Gartenbauveretn
Flora 200 M ., Deutsche Landwtrthschaftsgesellschaft 100 M ., für
Verschiedenes 600 Di. Jnsgesammt betragen die Aufwendungen
für wissenschaftliche Anstalten und Vereine 35 255 M .

V Heidelberg, 28. Febr. Gestern fand die Hauptversamm¬
lung des hiesigen Frauenvereins statt, der sein 25jähriges
Jubiläum begeht . Nach Ven eingehenden Berichten und Rück
blicken hielt Bürgermeister l)r . Walz einen Bortrag über die
rechtlichen Verhältnisse der Dienstboten. — Vorgestern brachte
die Studentenschaft dem scheidenden und dem kommenden
Prorektor einen glänzenden Fackelzug . — Im Gartenbau -
Verein hat Garteninspektor Massias einen sehr hübschen Bor
trag über „Blumenfenster" gehalten.

* Bruchs « !, 26. Febr . Ein Veteran der Schule , der
über 90 Jahre alte Herr Hauptlehrer a . D . Johann Georg Beck,
welcher seit seiner Zuruhesetzung vor mehreren Jahren sich da
hier niedergelassen , ist in letzter Nacht aus diesem Leben geschie
den . Ueber 60 Jahre stand der Heimgegangene im Dienste der
Volksschule , davon einen größeren Theil in Malsch , Amt Wies-
loch, bis er 1888 in den wohlverdienten Ruhestand trat . Einer
seiner Söhne ist der jetzige Oberbürgermeister in Mannheim.

- i- Lahr , 28 . Febr . Gestern Abend wurde das Wohnhaus
sammt Scheuer und Stall des Landwirths Christian Gerhardt in
Dinglingen durch eine Feuersbrunst zerstört. Die Fahrnisse
des Wohnhauses konnten gerettet werden.

-t- Lahr , 29 . Febr . Gestern Abend um 11 Uhr hatten wir
abermals einen schweren Brandfall , Scheuer und Schopf des
Landwirths Jakob Vieser in der Werder-Straße wurden ein
Raub der Flammen . Das Vieh konnte noch gerettet werden.
Bemerkenswerth ist der Umstand, daß in der vergangenen Nachtdie Bürgerwache zum erstenmale wieder außer Thätigkett war

Neueste Nachrichten und Telegramme.
.

* Berlin, 29 . Febr . Seine Majestät der Kaiser bega
sich heute Vormittag in das Reichskanzlerpalais und Halieine längere Unterredung mit den, Reichskanzler .

* Berlin , 29. Febr . Der Landtagsabgeordnete Geh.
Regierungsrath a . D . vr . Brüel ist an einer Lungen¬
entzündung schwer erkrankt und in das Viktoriakranken¬
haus überführt worden.

* Berlin , 29. Febr . Ihre Majestät die Kaiserin
stattete heute Vormittag dem Reichskanzler Fürsten zu
Hohenlohe einen Kondolenzbesuch ab anläßlich des Todes
seines Bruders , des Obcrsthofmeisters Prinzen Hohenlohe.

* Berlin , 29 . Febr . Der „ Reichsanzeiger " ver¬
öffentlicht eine Verordnung , wonach der Reichskanzler er¬
mächtigt ist , bis auf weiteres die erforderlichen Anord¬
nungen für die Regelung der Gerichtsbarkeit über die
Eingeborenen in den afrikanischen Schutzgebieten zu
treffen , sowie ferner eine Verfügung des Reichskanzlers,
wonach im Gerichtsverfahren über die Eingeborenen zur
Herbeiführung von Geständnissen und Aussagen andere
als in den deutschen Prozeßordnungen zugelassene Maß¬
nahmen untersagt sind .

* Weimar , 29 . Febr . Der Landtag hat heute die
Berathung des neuen Wahlgesetzes beendet . Das Gesetz
ist mit großer Mehrheit angenommen worden.

* München , 29 . Febr . Die Kammer der Abgeord
neten erledigte den Postetat Die Kammer nahm ein¬
stimmig den Gesetzentwurf betreffend die Errichtung neuer
Postbauten und Telegraphenanlagen an , darunter auch
eine Forderung von 240 000 M . für Herstellung der
Telephonlinie Frankfurt a . M .—Wien.

* Klttwien, 29 . Febr . Die Lage des Ausstandes
hat sich verschlimmert . Die Anzahl der eingefahrenen Ar¬
beiter ist geringer als gestern Die Erregung der Arbeiter
dürfte durch die gestern erfolgte Kündigung von drei Ar¬
beitern in Jambeck neue Nahrung erhalten . Die Ruhe
und Ordnung sind bisher nicht gestört worden.

* Paris , 29. Febr . Präsident Felix Faure ist heute
Vormittag 7 Hz Uhr in Begleitung Beourgeois ' und Me-
sureur's nach Lyon abgereist .

* Ncw-Uork, 29 . Febr . Einer Depesche aus Managua
zufolge wird die Regierung von Honduras der Regierung
von Nikaragua 2000 Mann zu Hilfe senden , um den
Aufstand zu unterdrücken .

* St . Petersburg , 29 . Febr . In Hofkreisen wird die
gnädige Aufnahme des Generals v . Werder am Kaiser¬
lichen Hofe , der in Allerhöchstem Aufträge beim ersten
Empfange dem Kaiser und der Kaiserin zwei der neuesten
Photographien Kaiser Wilhelms II . nebst eigenhändigem
Begleitschreiben überreichte, viel besprochen.

* Massauah, 29 . Febr . Die „Agenzia Stefani " meldet :
General Baratteri telegraphirt am 28 . d . M . aus
Sauriat ; aus dem Lager der Schoaner bei Adua liegen
keine Nachrichten vor. Es scheint , daß die Schoaner be¬
züglich weiterer Operationen keinen Entschluß gefaßt haben.
Dkenelik und Taitu sollen gestern mit kleiner Begleitung
sich nach Akum begebe « haben . Die Aufständischen haben
sich in zwei Gruppen getheilt . Infolge der geringen Be¬
theiligung des Führers Sebat am Kampfe vom 25 . d . M .
sind zwischen den Führern Sebat und Agostafari Zwistig¬
keiten entstanden . _ _

Verschiedenes.
V Paris , 28 . Febr . Anläßlich der Reis« des Präsidenten

Faure nach Südfrankreich sind von der Sicherheitsbehörde un¬
gewöhnlich große Vorsichtsmaßregeln getroffen worden . Der
Umstand , daß Herr Faure die Einladungen der Meisten Städte ,
an denen er auf seiner Fahrt vorüberkommt, angenommen hat,
sowie die damit verbundenen zahllosen Reiseunterbrechungen
haben die Aufgaben der Polizei sehr erschwert . Die ungeord¬
neten Maßnahmen sind zweifacher Natur . Zunächst wurden die
in den größeren Orten seßhaften Anarchisten einer genauen
Ueberwachung unterzogen, der Einzelne, als besonders gefährlich
bekannte , in Gewahrsam genommen . Außerdem werden auch
alle ihren Wohnort wechselnden Anhänger der Anarchistenpartei
fortwährend von Detektivs kontrolirt werden. Bon Paris wurde
bereits eine größere Anzahl von geheimen Agenten nach Lyon
gesandt . Aehnliche Vorkehrungen wurden in Nizza verfügt, wo
der Präfekt Henry von dem italienischen Konsul bezüglich des
Treibens der italienischen Anarchisten täglich auf dem Laufenden
erhalten wird, es heißt sogar, daß die italienische Regierung ihre
tüchtigsten Polizisten nach Nizza gesandt hat, damit dieselben die
französischen Behörden unterstützen . — In der Rue de la Micho -
diöre wurde gestern eine furchtbare Blutthat verübt . Jean
Mastral , ein 65jähriger Greis , verwundete seine Wirthin , die
Witwe Raynas , tödtlich mit zahllosen Hammerfchlägen, weil die¬
selbe ihm ein verdorbenes Gericht Bohnen vergesetzt hatte . Die
Unglückliche wurde sterbend in das Spital gebracht. Mastral ,
welcher 1870 Lieferant der Metzer Armee gewesen und für die¬
selbe 1400 Wagen und 10 000 Pferde angeschafft hatte, führte
seit 25 Jahren wegen dieser Lieferungen einen Prozeß mit dem
Staat . Er war inzwischen vollständig verarmt und von Frau
Rahnas aus Barmherzigkeit ausgenommen worden . — Mastral
wurde verhaftet_ _ _

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 1. März . 31 . Ab .-Borst. Mittclpreise : „Der Ver¬

schwender" , Zaubermärchen mit Gesang und Tanz in 3 Ab¬
teilungen von Ferdinand Raimund, Musik von Konradin Kreutzer.
Anfang ' /»7 Uhr.

Dienstag, 3 . März . 32 . Ab . - Vorst. Kleine Preise . „Die
relegirten Studenten" , Lustspiel in 4 Akten von Roderich
Benedix . Anfang ' /»7 Uhr.

Donnerstag , 5. März . 34. Ab .-Borst. Kleine Preise . Zum
erstenmale wiederholt: „Judith " , Tragödie in 5 Akten von
Friedr . Hebbel . Anfang ' /,,7 Uhr.

Freitag , 6 . März . 33 . Ab . - Vorst. Kleine Preise . „Das
Glöckchen des Eremiten", komische Oper in 3 Aufzügen nach
dem Französischen des Locroy und Cormon , deutsche Bearbei¬
tung von G . Ernst, Musik von Aimö Maillart . Anfang ' /z7 Uhr.

Sonntag , 8. März . 36 . Ab .-Vorst. Mittelpreise . Mit neuer
Ausstattung . „Die ZauberflSte " , Oper in 2 Aufzügen von
Emil Schikaneder . Musik von W . A . Mozart . Anfang ft .,? Uhr.

Vormerkungen zu den Karlsruher Vorstellungen nimmt das
Bormerkbureau des Großh. Hoftheaters, an Wochentagen jeweils
von 8 bis 12 Uhr Vormittags und von 3 bis 5 Uhr Nachmit¬
tags bis längstens 12 Uhr Mittags des der betreffenden Vor¬
stellung vorhergehenden Werktages entgegen. Bei schriftlicher
Bestellung ist der Bettag für die Karten und die Bormerkgebühr
(35 Pf . für jede Karte) , sowie 5 Pf . für eine Antwortpostkarte
durch Posteinzahlung an das Bormerkbureau einznsenden.

Theater in Baden :
Mittwoch, 4. März . 24 . Ab .-Borst. Zum erstenmale : „Judith ",

Tragödie in 5 Akten von Friedrich Hebbel . Anfang ' /»7 Uhr .

Industrie , Handel vud Verkehr .
Köln , 29 : Febr . Der „Köln. Bolksztg ." zufolge beschloß die

gestrige Generalversammlung des Siegerländer Roheisen - Syn¬
dikates die Aufhebung der Produktionseinschränkung.

Berlin , 29 . Febr . Die Bergwerksgesellschaft „Hibernia " ver¬
theilt Pro 1895 eine Dividende von 7 ' /z Proz .

Wetterbericht des Tentraldarsf . » et. u. Hydr. v . 29 . Februar 1896
Die Depression , welche gestern über Mitteleuropa erschienen

war , hat sich füdostwärts auf das Ostseegebiet verlegt, wo sie
zwei Minima, das eine über Mittelschweben , das andere an der
ostpreußischen Küste , erkennen läßt ; bis weit gegen Sübwesten
hin verursacht sie vorwiegend trübes Wetter mit Regen- und
Schnefällen bei Temperaturen , welche fast überall über dem Ge¬
frierpunkt liegen . Ein barometrisches Maximum lagert im Westen
des Erdtheils ; dasselbe scheint sich vorerst nicht btnnenwärts aus¬
dehnen zu wollen , da das Ortsbarometer noch im Fallen begriffen
ist. Es ist deßhalb noch zunächst unbeständiges Wetter mit ver¬
einzelten Niederschlägen zu erwarten.

Witternngsbeabachtungen der Mrtrorsl . Station Karlsruhes
Barom? Therm . ' Msol .

°IU> . in v. ^
»eucht.

754 .2 ! 3 .4 I 5 .2
753 .4 j
751 .1 i

4 .4
7 .8

5 .2
4 .3

Fruchtig- !
keitin !
Pro, .

90 :
85 I
57 !

Wind Himmel

SW > bedeckt

W

168. 18,
Prtvat -

Februar
28 . Nachts 92« U.
29 . Mrgs . 7« U . *
29 . Mittgs . 2-° U .' ) Regen

Höchste Temperatur am 28 . Februar - i-3 .5 ; niedrigste in der
darauf folgenden Nacht 4 3 .4 mm .

ft Niederschlagsmenge des 28 . Februar l .3.
Wafserstand des Rheins . Maxau , 28 . Febr. 2/ >9 m,

gefallen 1 « m ._
°

^
'

Tetegrapyiiche Kursberichte
vom 29 . Februar 1896 .

Frankfurt. (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam
Wechsel London 20 .46, Paris 81 .07, Wien 169 ' /, ,
diskont 2° /„ Napoleons 16— 22 , 4"/, Deutsche Reichsanleihe
106 .20, 3°/ , Deutsche Reichsanleihe 99 .90 , 4°/ « Preuß . Konsols
106 .—, 4° /o Baden in Gulden 103 .90,4 «/, Baden in Mark 105.—,
3 ' /-" /» Baden in M . 104 ' / », 4°/,Monopolgriech. 34.20,5 °/„ Italiener
80.30, Oesterr. Goldrente 103 ' /,, Oest . Silberrente 85.55, Oest.
Loose von 1860 129 .15, 4' /// ^ Portugiesen 41 .90, Neue 4° /g Russen
66.30, Spanier 62 .70, Türkenloose 36.—, 1°/« Türken I) . 21.97 ,
4°/„ Ungarn 103 .35, Ungarische Kronenrente99 .25,5 °/„ Argentinier
59 ' /, , 6°/ , Mexikaner 93 .—, 5°/,Mexik. 84 .40,3 °/ , Mexik . 25 .75,
Berl . Handelsgesellsch . 153 .90 , Darmst. Bank 158 .70, Deutsche
Bank 193 .70 , Dresdener Bank 157 .—, Oesterreichische Län¬
derbank 214' /, , Wiener Bankverein 123°/, , Banque Ottomane
119 .— , Hessische Ludwigsbahn 123 .90 , Elbthalaktien 241°/, ,
Schweizer Centtalbahn 131 .10 , Schweizer Nordostbahn 128.70,
Schweizer Union 89 .20, Jura - Simplon 96 ' /», Mtttelmeerbahn
88.— , Meridional 118 .—, Badische Zuckerfabrik 62' /» , Harpe -
ner 154 .40 , Nordd. Lloyd 105 .70 . Nachbörse : Kreditaktten
317°/, , Dtskonto-Kommandit 215 ' /» , Staatsbahn 315°/, , Lom¬
barden 85 ' /z . Tendenz: matt.

Frankfnrt . (Abendkurse .) Kreditaktien 317°/, , Diskonto-Kom -
mandtt 216 .40, Staatsbahn 316 ' /» , Lombarden 85°/, , Gelsen¬
kirchen 164 ' /, , Harpener 155' /» / Türkenloose 35.90 , Portu¬
giesen 27 .10 , 6°/ , Mexikaner 93.10, Jura Simplon 96 .60 , Ten¬
denz : still .

Berlin . (Schlußkurse.) Oesterr. Kredttaktien 236 .—, Diskonto-
Kommandit 215 .70 , Dresdener Bank 156 .90 , Nationalbank für
Deutschland 148 .—, Bochumer Gußstahl 159 .—, Gelsenktrchen
Bergwerk 164 .30 , Laurahütte 154 . j , Harpener 155 .40 , Dort¬
munder 43 .40 , Ber . Köln - Nothweiler Pulverfabrik 203 .10,
Deutsche Metallpatroncnfabrik 341 .—, Kanada-Pacific 52 .—,
Privatdiskonto 2 ' /, .

Tendenz : Anfangs auf Deckungen und günstige Berichte über
die Lage der Eisenindustrie , sowie auf die gute Haltung der
Wiener Borbörse fest . Später drückte die Besorgnitz wegen der
Rückwirkung der Cuba betreffenden Beschlusses des WashingtonerSenates auf die westlichen Börsen . Banken litten hierunter
mehr als Montanwerthe. Vorübergehend drückten sodann schwä¬
chere Londoner und Pariser Kurse . Schluß befestigt auf günstigen
Jahresabschluß der Bergwerksgesellschaft „Hibernia."Berlin . (Nachbörse. Schluß .) Diskonto -Kommandit 216 .20,
Deutsche Bank 194 .- , Dortmunder 44 .50, Bochumer 159 .— .Wien . (Borbörse.) Kreditaktien 377 .50, Staatsbahn 868.20,Lombarden 98.—, Marknoten59 .12, 4°/, Ungarn 121 .90, Papier¬rente 101 .— , Oesterr. Kronenrente 101 .L0 , Länderbank 255 — ,Ungar . Kronenrente 98 .80 . Tendenz : fest .

^
Wien . Ausweis der Südbahn von, 17 . bis 23. Februar:
Paris . ( Schlußkurse.) 3° /, Rente 102 .77, 3»/„ Portugiesen26^/», Spanier 61" /^ , Türken 21 .95, Banque Ottomane 601 .—,Rio Tinto 473 .— , Banque de Paris 807 .— , Italiener 80 45,Debeers 700 .— , Robinson 247 .—. Tendenz: träge.
Paris . (Anfangskurse .) 3°/, Rente 102.77, Spanier 62.18 ,Türken 22.10, 3 °/, Italiener 80 .55, Banque Ottomane 605 .- ,Rio Tinto 478 .— . Tendenz : —.- .
London . (Südafrika . Minen .) Debeers 28 ' /» , Chartered5°/s, Goldfields 13°/g, Randfontein 3.—, Easttandt 6 °/«.

Verantwortlicher Redakteum Julius Katz in Karlsr uhe7

kneRicli «snüler Xaclifolger
lutiader IVnottmsnn L Sonnsttonn

tt -tlNM8ttU88S 3 I-UININ8trÄ886 3.
änfki-tigung feinep Ne^ enkai -äki- obe nsek « aags .Volle Curantis kür eleganten unä bequemen Zits .Stets reiokste ^ usvabi in feinsten englisekdn ktoulieilea ru^ nriigen , Paletots unä keinilleiäei'n .

MiAiN MMMr NMor Sol- Nil LMM « .

tMttnktt allo ' anäernffqnld/ollioesclimkirt aö8ener »Iä«p»t wr Tyijayeru . i.S . —

Xunslgewende - ftlagarin von 5 . Uayen L 6t ,
HoÜiekeraiiteii, Xurlsinke , RonäelplLts .

(Grösstes I-axsr von I-nxus- unck SsdranottoartlLsln
in pofro !l»n , Lfxstiü !, öronr «, Li>5istoi!«-Li !i>m , psnäulsn , b »mp »n

kür 6esokeoks , Lusstsusro , HätsI- uack Hausslnriolttunxoa .

Ls M . 1uliu8 Zlnausb , Kai ' tsi ' uris . Ls M ! .
143 »Lebst dem dlarlktplatr.

BedeutendstesSpezialgeschäft in Besatzartikeln, aller Arten Besatz¬
stoffen, Passementerien , Spitzen , Knöpfen, Weißwaaren, Hand«
jchuhen , Cravatten, Fächern . Ständiger Eingang von Neuheiten.
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Madische WanT .
Sechsundzwauzigste

ordentliche Geueral-Bersanrmlung.
In Gemäßheit des Art . 35 der Statuten werden die nach Art . 36

stimmberechtigtenAktionäre der Badischen Bank zur fechsundzwan -»igster» ordentliche « General -Versammlung, welche
äamstag 11. April L. Z., Nachmittags 31-Ahr ,>» » KttNNinlLNl «
hier stattfinden wird, eingeladen.

Tages-Ordnung:
Bericht des Aufsichtsraths über die von ihm sestgestellteJahresrechnung und Vortrag des Berichts der RevisionS-
Eommission.
Geschäftsbericht der Direktion.
Genehnugung der Bilanz . Festsetzung der Dividende für das
Geschäftsjahr 1B9L und Entlastung der Direktion.
Wahl für die nach Art 43 der Statuten austretenden zwei

. Aufsichtsraths -Milglieder .
Hie Aktionäre oder deren Bevollmächtigte, welche an dieser General -

Versammlung Theil nehmen wollen, haben sich bis spätestens 7 . Aprilds . IS . incl . in den Vormittagsstunden von 9 bis 12 Uhr auf demBankbureau in Mannheim über ihre statutenmäßige Berechtigungdurch Vorzeigung ihrer Aktien auszuweisen und zugleich ein nach denNummern geordnetes Verzcichniß, und Bevollmächtigte außerdem ihreVollmachten einzureichen .
Die Formulare der Verzeichnisse werden auf dem Bank-Bureau

ausgegeben.
Auswärtige Aktionäre können an Stelle ihrer Aktien ein amtlich»der notariell errichtetes Verzeichnis aus welchem ihr Aktienbesitz be¬

stätigt ist, vorlegen lasten
Am 9. April , Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittagsvon 3 bis 5 Uhr, können sodann, gegen Rückgabe der über die An¬

meldung ausgestellten Beurkundung , die Berechtigten die nur für ihrePerson giltigen Eintrittskarten auf dem Bank-Bureau entgegennehmenoder abholen lassen .
Mannheim , 25 . Februar 1896.

W 27i Der Auffichtsrath.

«Iw«

Veikeliiil».

4 2 ZI -, 11 8t . N . 2« 5" ru öerwkeu
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o ^ NI . vül 'r , «.eäsi -linlllg .
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4 '
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°
° Paüial-Obligattonen

der Spinnerei L Weberei in Offenbnrg.
Gemäß Beschlußes des Aufstchtsrats unserer Gesellschaft vom 18 . Februar1896 kündigen wir hierdurch auf Grund des § 5 der Anlehensbedingungen den

gesummten Restbetrag der noch im Umlauf befindlichen
Nom. M . 530,000 rubr . Obligationen

zur Rückzahlung auf 1. Juli 18S6 .
Indem wir die Inhaber unserer Obligationen hiervon in Kenntniß setzen ,erklären wir uns gleichzeitig bereit, die 4>/z Obligationen auf 4 °/«ige unter

folgenden Bedingungen abzustempeln :
Die 4' /, "/« Obligationen find zum Zwecke , der Abstempelung in der Zeitvom 1. bis LS. März s . «r.

bei der Gesellschaftskaffe der Spinnerei L Weberei in Offenburg ,
„ „ Rheinischen Creditbank in Mannheim,und deren Filiale « in Karlsruhe , Freibnrg , Heidelbergund Konstanz ,
„ dem Bankhause Alfred Seeligman « L Co . in Karlsruhe

rinzureichen.
Die Inhaber verbleiben im Genüsse der 4' /«

" /<> Zinsen bis 1 . Juli 1896und find mithin den Obligationen die Couponsbogen mit erstfälltgem Couponper 1 . Januar 1897 beizufügen.Die eingereichten Obligationen werdenIaus 4abgestempelt und mit neuen
Couponsbogen versehen .

Für die auf 4 abgestempeltenObligationen bleiben der gleiche Tilgungs¬plan und die gleichen Rückzahlungsbedingungen 1050 .— per Stück) in un¬veränderter Weise fortbestehen .
Offenburg, den 26. Februar 1896. W .192 .2.

Spinnerei L Weberei Offenburg.
z Himmeldebor L Vier,

Wiischefabrik , Karlsrnhe,
Vs56j Katserstraße 171, . s7
liefern Knaul N Ninile ^- Nu »

in nur gediegenster
Ausführung zu billigen Preisen.

Streng reelle Bedienung

Ksd üävr Wsböi ',
paiiia ^Iiaailluag ,nssl -rnvnn s . n .

OsnLlsixmpisrzLouvsrtZoto .
kür tit. Loamtuoeieo .

Katalog« grati». T .28S 11

Vas Mäe^sLren-, 8eiäen-, leppiek- nnä vLmenevLsee1ivn8 -Lle8edM

8 . Ilväol « » rlsrnl. «145 Lai8vr8tt.
— gegründet 1836 —

eehrt sich hiermit anzuzeigen, daß die

Kr
in farbigen glatten n gemusterten Kleiderstoffen , Lodenstoffeu ,englischen Alpaeas , schwarzen Kleiderstoffe « , schwarzen nndfarbige« SeLdenstoffen, Jacken , Capes , Kragen , Regen - nndPromenade-Mänteln , Costümes , Morgenkleidern, Blonfe »,Unterröcken « f. w.
in großer Answahl eingetroffen find. W 28üsowie » «»« 20 » ,» werde« l versandt.
Durch Beschluß der gestrigen außerordentlichenGeneralversammlung wurdedas Betriebskapital um 2V « ,V« V Mark erhöht .Die Ausgabe dieser 200 neuen Aktien, jede zu 1000 Mark, erfolgt auf den1. Juli d. I . , wovon 100 Stück bereits fest zugesagt sind . Die weiteren 100Aktien werden den bisherigen Aktionären zum Parikurs — beziehbar am 1. Juli1896 — in der Weise angeboten, daß auf je sechs alte Aktien eine neue Aktiebezogen werden kann.
Das Bezugsrecht kann von heute ab unter Franko - Einsendung derAktie« ausgeübt werden und erlischt mit dem 31 März d. I .» von welchemTage ab die nicht gezeichneten Aktien einem Konsortium zum Parikurs über¬lasten werden.
Emmendinge«, den 28 . Februar 1896 .

Der Auffichtsrath
der Ersten Deutschen Ramie-Gesellschaft.

Eduard Kanffman «,
Borfitzender. W .283.

Bon -en ersten Autoritäten der Musik vinslimniigals muslongillig erklärt
L. 8eliwsetiten,

Uof-pisnoforle -rsbnilk ,

tLnDlSDULo .
Freitag de« 6. März 18SV,Abends 7 Uhr,im Museum Saale

i .

gegr. 1853,
fertig gestellt bis 1893 : 27000 Pianos , aufden bedeutendsten Welt - Ausstellungen mit5 erste« Preisen ausgezeichnet, empfiehlt
seine durch wunderbare Klangfarbe, mäch¬tige Tonfülle, feinste exakteste Spielart und
unübertroffen dauernde Stimmhaltuna welt¬

berühmten Pianos . V 680.5' Vertreter : tt
Karlsrnhe, Fricdrichsplatz 5.

Krö88tk -W8WLKI, Oniginsl -Ppsise , lsngMrigs Karsntik.

fislisi - ^ OktkAits

Ittrer Körn Al. Kottsitsrr des

nnd der

in kronrs nnd öronrürtsrn
KemAuss Icünstlsrisett voll¬

endet , einpkelden

IS . ,O '

HotlletsrLNteii , B '97 .3
Ksrlsrntts , UondsIplstL .

W.86.3 . J .Nr . 749. Karlsruhe .

Arbeitvergebung.
GaUeriebau Karlsruhe.

des W .220.1

hvsrtett Iläel
aus Wien.Preise : Saal 3.— (reservtrt)und ^ 2.—. Galerie ^ 1 .50(reservtrt) und 1.—.Billetverkauf in der Mustkalten-

handlung von Fr . Doert und
^ am Concert-Abend an der Kaffe .

Wkiil -Vtrstrigrimg
In dem Palais Seiner '

Großherzog-lichen Hoheit des Prinzen Wilhelmvon Baden — Eingang ini Zirkel -versteigern wir W 263.1.Mittwoch den 11. März 18SS ,Nachmittags von 2 Uhr an ,folgende Stanfenberger Weine, näm¬lich :
1100 Liier 1894r Klmgelberger,2100 „ 1893r Klmgelberger,400 ,, ,, Gutedel,1000 ,, „ Ruländcr ,> 1800 ., „ Clevner l ,1000 „ Rotheu,ferner :
2800 Liter 1893r Durbacher Klingel¬

berger u . Clevner,„ Weiß " - ^ "1600 „ Weißherbst,1100 „ „ Rothen,! sowie Staufcllverger Kirschenwasser .! Karlsruhe , den 27 . Februar 1898.Beiläuf . 40 lfd . Meter schmiedeiserne
Stocktreppengeliinder , Kellerlicht - .«^ "^ . ^«MErzoglichen Uoheegitter und Thnrfüllnngen find zu
vergeben .

Die entsprechenden Werkzeichnungeu
j können täglich zu den üblichen Büreau -
, stunden beim Sekretariat der Baudirek-
! tion eingesehcn werden, woselbst auch
; Angebotsformulare zu erheben find.
! Angebote sind schriftlich bis znm 7.März 18S « , Abends S Uhr, bei
Großh . Baudirektiou einzuretchen .. . ^ Wochen .

en 23 . Februar 1896.
Grotzh. Bandirektio«.

Jos . Durm .
Martin .

nsvk » Issss
fvinsi * Uoi ^i ' onlLßviilvi ' ,

Mimntliche neuen zur Anfertigung eleganter « « vl»
VIr»r»88, für Frühjahr und Sommer 18W, find in reicher Auswahl nunmehr eingetroffen.

Lei elegantester stelle ich die KMlK8tv»» was hierdurch
empfehlend anzeigt

I Ippinnnn . Lsi 8 «r 8trs 888 68 ,
lÄnnss - LlssoliNtt .W 14S .S.

. Sec-Prinzen Wilhelm von Baden.W .222 .1 . In schönster Lage in nächsterNähe der bad. Residenz ist eine prächtiggelegene

„ W ,
sofort oder später z« verkanse «.Das Nähere bei

Julius
Bank- , Agentur - und Comm. - Geschäftin Dnrlach i . B .

Ebendaselbst ist ein
defferes Nestavrantmtt feiner Kundschaft (Satsonwirthschaft)unter günstigen Bedingungen zu ver¬kaufen . Einem tüchtigen intelligentenjungen Mann wäre hier eine ausgezeich¬nete Gelegenheit zur Schaffung einereigenen rentablen Existenz gebeten .

Feuerversicherung.W 284. 1 . Mehrere General-Agentureneiner angesehenen deutschen Feuervers .»Akt -Ges . find zum 1/4 . 96 zu besetzen.In allen Zweigen der Verwaltung wiedes Außendienstes gründlich erfahreneUsr -vonnnNsntl « ^ soUlsnt « .d e kautionsf. find , werden geb., ihreMeldungen mit ausführlicher Darlegung
, ihrer bisher . Thätigkeit sub I-. 8S8Ean Rndolf Moffe , Berlin 8 .W.,gelangen zu lassen .

« « l-bemtimZ l. kä!ulrietlü-,l Z1 niiie-. krim»i «r- 1. krein.-k» « ,ll.I

'
Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchsdr

'uckerrt in Karlsruhe .
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